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lackte Coegan
in

..Der ZirkBSiuHge"
Xobg œirb mit feiner oermitmeten HTÎutter, ülruta Xglet, auf bet

garm ifives Sdfœagers Eben Emit aufgenommen. SJïuiter unb 5innbe
tiabeu eiit red)t fd)toetes fieben, einerseits mei I ber Schlaget unb Dnlel
fie nidjt gerne fielft, bann audi feil grau Xglet ber rffeumatifc^en
Sdfmefter aile, fcîitoere Slrbeit abnehmen mu|.

Ter Tain 3JîatJintotf)=3irfus font m t in bie ©egenb, unb natürlich
gie|t es ben fleinen Xobg mit allen gafern gu ben Tiorftellungen. Sein
Dnfel mill ihm bas nötige ©elb febod) nicftt geben, obfd)on Tobt) es

gerne burd) Arbeit oerbient hätte. 9?un aefd/ielft feiner iïïutter bas
Hnglücf, einen Teller gu getbredfen, unb Xobg nimmt bas SSetfcpIben
auf fiel), morauf er geprügelt unb gu 33ett gefdfidt wirb. 21m nädfften
Tag ift bie erfte greffe 3iïl«snorftellung. §olts Änabe unb Tobt)
m öd) ten gu gerne ge|en, erhalten aber leine Erlaubnis, ben viof gu oer=
laffen. 33on ^ier aus fepn fie bie uorübergiepnben SBagen unb ©tup;
pert, mas ihr linblidfes Verlangen nur nod) fteigert.

Ta aber gegen $olts SSerbot nichts eingumenben ift, fpieleit bie
itinber unter fiel) felbft 3itfus. Tie Saclje nimmt einen fdjlimnte.n
Slusgang, unb Tobt) mug natürlich an allem fd)ulb fein. Um einer
ißrügelftrafe gu entgegen, entfcfjliefgt er fidf lurgerpnb gu fliegen, unb
mo fönnte er beffer ^infliepn, als in ben 3itlus?

per fucf)t er ein Engagement gu belommen, mas il)m aud) gelingt.
Er rnirb nom Jnlfaber eines Stanbes als ißerfäufer non fpanifeben
Hüffen unb Eimonabe angeftellt. Sein Salär beträgt ein Dollar pro
2Bccf)e. Tobt) erlebt hierauf nun allerpnb Abenteuer, roie fie bas 3iï;
fusleben eben mit fiel) bringt. Slucf) am tomantifehen fel)lt es nicht,
benn Tobt) oerliebt fid) ernftlid) in bie Heine unb überaus mutige
Jeannette. Tie „bide grau"iunb ber „Slelettmann", ibr ©einafil, lie;
ben ben Jungen, fo baff il)m fein fautes unb trauriges Tafein neben
feinem SJfeifter, 3Kr. £orb, nicht gu unerträglich erfebeint.

Sein befter gteunb aber ift ber „bumme Sluguft", £uigi, ber Dnfel
ber lleinen Jeannette, fiuigi liebt ben Heinen Tobt) unb befdfirmt unb
befd)üt)t iljn fo oiel er lann oor feinem Reiniger, Éïr. Eorb, unb bem
mürrifdjen SBefttger bes 3irlus, 3Jlr. Talg.

^ _
Tobp barf fogar im llmgug mitreiten, unb als bie Jeannette ihren

guff oerftaueffte unb nicht reiten tonnte, muff er fie erfetjen. 3utn Et=
ftaunen aller hat er einen groffen Erfolg. Er mitb gur frmnptattraltion
burd) fein fattellofes fReiten, unb feine Julunft ift baburd) gefid)ert. Es>

gelingt ihm aud), bie Entladung tum Jeannette unb ihres Dnlels gu
oerhinbertt, unb bie SRutter aus ber teenig betteibensmerten Hnterlunft
bei Sd)tuefier unb Schlaget gu befreien.

SRutter unb Sop finben fid) gu neuem ©lüd unb gu einer fd)ös
neren Situation oereint.
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ZâMê àg«
in

„Sei' Và§îmge"
Toby wird mit seiner verwitweten Mutter, Anna Tyler, auf der

Farm ihres Schwagers Eben Holt aufgenommen. Mutter und Knabe
haben ein recht schweres Leben, einerseits weil der Schwager und Onkel
sie nicht gerne sieht, dann auch weil Frau Tyler der rheumatischen
Schwester alle-schwere Arbeit abnehmen muh.

Der Daly Mammoth-Zirkus kommt in die Gegend, und natürlich
zieht es den kleinen Toby mit allen Fasern zu den Vorstellungen. Sein
Onkel will ihmdas nötige Geld jedoch nicht geben, obschon Toby es

gerne durch Arbeit verdient hätte. Nun geschieht seiner Mutter das
Unglück, einen Teller zu zerbrechen, und Toby nimmt das Verschulden
aus sich, woraus er geprügelt und zu Bett geschickt wird. Am nächsten
Tag ist die erste große Zirkusvorstellung. Holts Knabe und Toby
möchten zu gerne gehen, erhalten aber keine Erlaubnis, den Hof zu
verlassen. Von hier aus sehen sie die vorüberziehenden Wagen und Gruppen,

was ihr kindliches Verlangen nur noch steigert.
Da aber gegen Holts Verbot nichts einzuwenden ist, spielen die

Kinder unter sich selbst Zirkus. Die Sache nimmt einen schlimmen
Ausgang, und Toby muß natürlich an allem schuld sein. Um einer
Prügelstrafe zu entgehen, entschließt er sich kurzerhand zu fliehen, und
wo könnte er besser hinfliehen, als in den Zirkus?

Hier sucht er ein Engagement zu bekommen, was ihm auch gelingt.
Er wird vom Inhaber eines Standes als Verkäufer von spanischen
Nüssen und Limonade angestellt. Sein Salär beträgt ein Dollar pro
Woche. Toby erlebt hierauf nun allerhand Abenteuer, wie sie das
Zirkusleben eben mit sich bringt. Auch am romantischen fehlt es nicht,
denn Toby verliebt sich ernstlich in die kleine und überaus mutige
Jeannette. Die „dicke Frau"!und der „Skelettmann", ihr Gemahl,
lieben den Jungen, so daß ihm sein saures und trauriges Dasein neben
seinem Meister, Mr. Lord, nicht zu unerträglich erscheint.

Sein bester Freund aber ist der „dumme August", Luigi, der Onkel
der kleinen Jeannette. Luigi liebt den kleinen Toby und beschirmt und
beschützt ihn so viel er kann vor seinem Peiniger, Mr. Lord, und dem
mürrischen Besitzer des Zirkus, Mr. Daly.

^ ^
Toby darf sogar im Umzug mitreiten, und als die Jeannette ihren

Fuß verstauchte und nicht reiten konnte, muß er sie ersetzen. Zum
Erstaunen aller hat er einen großen Erfolg. Er wird zur Hauptattraktion
durch sein sattelloses Reiten, und seine Zukunft ist dadurch gesichert. Es
gelingt ihm auch, die Entlassung von Jeannette und ihres Onkels zu
verhindern, und die Mutter aus der wenig beneidenswerten Unterkunft
bei Schwester und Schwager zu befreien.

Mutter und Sohn finden sich zu neuem Glück und zu einer
schöneren Situation vereint.
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